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Bekanntmachung.
Betrifft: Anmeldung von in Privatpflegestätten

. untergebrachten Militärpersonen.
"üf Grund eines Erlasses des Kriegsrninissoriurns

16.
k * « • v . Wls . und der dazu ergangenen Anord-

^3 des stellv General -Kommandos des 18 Armee-
■' te  vom 3 . d . Wls 2b 28950 werden die Grtspo-

j,es Kreises hiermit angewiesen , dafür
ĵ 3e zu tragen , daß jeder  in eine Wrivatpssege-

sei sie groß oder klein , überwiesene Genesende
^halb 24 Stunden bei der Grtspolizeibehörde

Inhaber der 'Arivatpflegeflätto unter An-
des Warne ns , des Gruppenteils und des Kaza-

3 aus dem er überwiesen worden ist, angemoldet
Hr ^ polizeibehörden haben Abschrift die-

r Meldungen umgehend dem zuständigen Wezirks-
>.̂ ando zu übersenden.

id̂ se Anordnung bezieht sich auch auf solche Wer-
und Kranke , die auf ihren Wunsch oder

^ Antrag von Angehörigen in ihre Keimat über-
Vl Uttö in &cr  eigenen Iamilie untergebracht

sind. Sie unterliegen gleichfalls der Anmol-
JHt.

^  Grtspolizeibehörden des Kreises mache ich die

^Uestg Wefolgung dieser Anordnung zur Uflicht.
^ ^ Iletzende Wekanntmachung ersuche ich öffentlich
»ê^ ängen und in der Wevölkerung möglichst zu

^iten , damit Werstöße ausgeschlossen stnd.
^geuschwalbach, den 18. Oktober 1914.

Der Königliche Lavdrat.
I . V. : Dr . Jngeuohl,  Kreisdeputierter.

^ikun gen der Wohmaterialstelle des Landwirt-
schafts Ministeriums.

. . Fürsorge für die nächstjährige Ernte.
iE der am 2. Oktober im Landwirtschaftlichen Mini-

^gehaltenen Sitzung der Vertreter der Kunstdünger«
I bet) j :0“• Kousumenteu-Verbände wurde festgestellt, daß zwar

Septemberwochen nach Eintritt besserer Betriebs-
e Quf den Eisenbahnen eine lebhafte Beförderung von

ü&fc£ oIIer  dlrt stattgeiunden hat, daß aber seit dem
^ ^ der Landwirtschaft im ganzen an Kunstdünger
^ksjjh.Nachteil dev in normalen Zeiten verfrachteten Mengen
? ^vn»^ E>en ist, nämlich von Kalisalzen nur rund 36% ,
A »t̂ /dhaten und Stickstoffdüngeretwas mehr. Dabei ist
? ^ berücksichtigt, daß in großen Gebietsteilen infolge
jk.ẑustande - der Güterverkehr zeitweise völlig gesperrt
Al Wahrheit beträgt daher dar bis jetzt der Landwirt-
? de»Lieferte Kunstdüngerqantum nicht mehr als ein Drittel
Äu , Friedenrzeiten abgesetzten Mengen. E» ist dringend
“ItwL' daß im Laufe des Winters und Frühjahrs das

* "achgeholt wird

Der Kunstdünger, der im Herbst wegen der Berkehrs-
schw'.erigkeitin nicht zu Felds kam, muß unter allen Umständen
demnächst hinaus und der Winterung nachträglich als Kopf¬
dünger verabreicht werden. Der Mangel an Eisenbahnwagen
kann im allgemeinen als behoben betrachtet werden, zumal
wenn sich auch der Teil der Werke, der bis jetzt der Verwendung
offener Wagen noch zögernd gegenüber stand, endgültig dazu
entschließt. Des zuerst von Generaldirektor Harland borge«
schlagene Verfahren der Verwendung von Dachpappe zur provi¬
sorischen Eirdeckung der offenen Wagen hat sich auch in dev
lktztverfloffenenPeriode starker Lieferungen vollauf bewährt.
Wenn in wenigen Fälle» durch das Auftreten heftiger Stürme
Bkfchädigungen vorgekommen stnd, so ändert das nichts an der
Brauchbarkeit des Systems. Solche Schäden sind auch an
Ladungen vorgekommen, die mit wasserdichten Plandecken ein¬
gedeckt wäre«. Die Eisenbahnverwaltung hat übrigens in
dankerswerter Weis« durch Bestellung weiterer 2000 Stück
wasserdichterDecken zur Linderung desWagevmangels beigetragev.

Mit der Tatsache eines empfindlichen Sackmagels muß man
sich abfind.n. Dieser Mangel wird sich im Verlauf weniger Monate
noch wesentlich verschärfen. Die Werke stnd bereits mit andern
einheimischen Industrien wegen Beschaffung geeigneter Ersatzge¬
fäße für die Kunstdüngerversendung in Verhandlungen eingetreten.
Außer den Ersatzstoffen für Jutefasev, wie Textilose rc. kommen
insbesondere Pap'iersäcke mit Gewebe-Einlage, Spahnkörbe mit
Pappe-Einlage und Holztonnen in Betracht Bor allem wird
aber den Landwirten zur Behebung des Sackmangels folgendes
empfohlen:

1. Der auch durch feine Billigkeit lohnende Bezug loser
Wagenladungen für alle Kunstdüngerarten, die lose befördert
werden können, namentlich für Kalisalze, aber auch für schwefel¬
saures Ammoniak, Superphosphat, Ammoniak-Superphosphat
und Knochermehl Nur für Thomasmehl und Kalkstickstoff ist
ein loser Versand nicht ratsam. Der Einwand, daß bei losen
Ladungen die Verteilung unter mehreren Besteller« schwierig
sei, ist nicht stichhaltig, da bei gutem Willen auch ein Abwägen
in losem Zustand leicht auszuführen ist.

2. Ausflicken aller in landwirtschaftlichenBetrieben vor¬
handene« alten Säcke und ihre Ablieferung an die Dünger¬
fabrikanten.

3. Möglichst frühzeitige Bestellung aller Dünger-
lteserungen für die Kopfdüngung während des Winters und für
die Frühjahrsbestellung, für letztere womöglich schon im Januar.
Auch der Abruf des bestellten Düngers muß so früh als mög¬
lich erfolgen; die dem Transport dienenden Säcke müffev um¬
gehend zurückgesandt werden, die Ware selbst ist aus Böden
lose zu lagern. Dies hat den großen Vorteil, daß sich der
Kunstdünger nicht, wie bei der Lagerung in Säcken, zu harte»
Klumpen zusammenballt und zum Zwecke des AuSstreueuS wieder
zerkleinert werde« muß, sondern dauernd streufertig bleibt. Zur
losen Lagerung eignen sich alle Düngemittel, auch Thomasmehl,
nur bei Kalkstickstoff müssen dre Haufen mit einer dünnen Schicht
von Thomasmehl luftdicht abgedeckt werden. Um den Land¬
wirten den frühzeitige» Bezug zu erleichtern, haben sich die
Lieferanten bereit erklärt, die Rechnungen auf die sonst übliche«
Termine auszustellen, also keine frühere Bezahlung als sonst
zu beanspruchen. Auf das von den Werken schon früher geübte
Verfahren, während der stillen Monate Rabatte oder Preis¬
nachlässe zu gewähren, kann unter den heutigen Berhältniffen
besonders hingewiesen werden. Damit dürften alle Bedenken
gegen die frühere Bestellung und den möglichst frühzeitigen Ab-

»
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ruf behoben sei», und eS wird der bestimmten Hoffnung Aus-
druck gegeben, daß die Landwirte den frühzeitigen Bezug zur
Behebung des SackmavgelS auch tatsächlich im weitesten Um-
fange eintreten lassen.

Da der Handel in Ausnutzung der Kriegslage in einzelnen
Fällen einen ungerechtfertigt hohen Aufschlag bei der Lieferung
von schwefelsaurem Ammoniak gemacht hat , wird die Festsetzung
von Höchstpreisen für dieses Düngemittel erwogen . Ja dev
Versammlung sind Vorschläge für die Höhe der Sätze gemacht,
die in diesem Fall Anwendung zu finden hätten.

Auf die in einer der letzten Sitzungen an die Lieferanten
von Chilisalpeter gestellte Anfrage , unter welchen Bedingungen
sie bereit wären , die für diese Ware abgeschlossenen LieferungS-
Verträge wegen der infolge des Krieges unmöglich gewordenen
Lieferung auf Wunsch der Empfänger zu lösen, ist von dem
Verein der Salpeterimporteure in Hamburg folgende Antwort
eingegangeu:

„Die Mitglieder des Vereins der Salpeterimporteure
in Hamburg sind in ihrer großen Mehrheit geneigt , evtl
Wünschen der Käufer von Salpeter betr . Lösung der
Salpeterverträge für Lieferungen bis in « . Juni 1915
entgegenzukommen ; über die Bedingungen werde in jedem
Falle besonders zu verhandeln sein."

Zur Begründung wird in dem Schreiben weiter ausgeführt
daß die Mehrheit der Mitglieder der Bereinigung eine reine
Auflösung der Salpeterverträge anzustreben durchaus gewillt,
daß es aber leider nicht möglich gewesen sei, gleichzeitig auch
in Chile eine Aufhebung der AvkaufSkontrakte herbeizuführen.
Die Landwirte , die von dem Angebote Gebrauch machen wollen,
werden gut daran tun , sich mit den Verkäufern rechtzeitig in
Verbindung zu fitzen.

Wird veröffentlicht.
Langenschwalbach , den 15 . Oktober 1914.

Der Königl . Landrat.
I . V . : Dr . Ing e nohl,  KrsiSdeputierter.

Bekanntmachung.
Die Wahl des Adolf Leukel  zu Watzhahn zum Bürger-

meister dieser Gemeinde ist von mir bestätigt.
Langeuschwalbach , den 19 . Oktober 1914.

Der Königl . Landrat.
I . V . : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

An die Herren Bürgermeister des Kreises
Sie wollen in der Gemeinde durch entsprechende Umfrage

feststellen, ob aus dem Großherzoglum Hessen Schweine und
Schweinefleischwaren zur Einführung kommen , und wenn , binnen
10 Tagen berichten , in welcher Weise der Nachweis der ge-
fchehenen Trichienenschau bezüglich de« eiugeführteü Fleische«
gefordert und erbracht worden ist. Bakatbericht ist nicht er-
forderlich.

Laugenschwalbach , den 21 . Oktober 1914.
Der Königliche Landrat.

I . B . : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Kreisverein vom Roten Kreuz
im Untertaunuskreise.

Für den Versand von Liebesgaben mangelt es mir au
geeignete » nicht zu großen Kisten. Ich bitte um Ueberwetsung
solcher Kiste». ES genügt eine kurze Mitteilung an das Rote
Kreuz -Büro des Laudratsamts . Die Kisten werden dann nach
Bedarf abgeholt.

Laugenschwalbach , den 22 . Oktober 1914.
Der Vorsitzende.

I . V . : Dr . Ing enohl,  KeeiSdeputierter.

/ Auszug aus den Werlustlisten.
3. Garde -Regiment.

Reservist Hermann Dietrich  aus Heftrich — vermißt.
Infanterie Regiment Nr . 87.

Musketier Wilhelm Hilge  aus Langschied — schwer verw.
Reservist Julius Frank  aus Langenschwalbach — schwer vw.
Musketier Julius BeckerII  aus Wallrabenstein — schwer vw.
Musketier Ferdinand Keller  II aus Walrdorf vermißt.

Jäger -Bataillon Nr . 11.
Jäger Joseph Schilling  au « Oberrod — tot.

Langenschwalbach , den 21 . Oktober 1914.
Der Königliche Landrat.

I . B . : Dr . Jngenohl , Kreisdeputierter . |

Der Weltkrieg.
(Meldungen der Wolfs ' scheu  Telegraphen -Agentu"-

Großes Hauptquartier , 23 . Oktbr ., vormitt , M
Am User - Kanal wurden gestern Erfolge errungen.
bis Dixmuiden sind unsere Truppen vorgegangen.
von Lille waren unsere Angriffe erfolgreich ; wir stM „
in den Besitz mehrerer Ortschaften Auf der übrige»

des Westheeres herrschte im wesentlichen Ruhe . Jjf
3m Osten wurden russische Angriffe in der Gege»^

lich Augustow zurückgeschlagen und dabei mehrere W®
gewehre erbeutet . Vom südöstlichen Kriegsschauplätze -
noch keine abschließenden Meldungen vor.

Rotterdam,  23 . Okt . (Nichtamtlich .) Ein Teleg^
aus Shanghai meldet : Sicherem Vernehmen nach 5^
japanische Kreuzer „ Takatschio " vor Tsingtau nicht a»I
Mine gelaufen , sondern durch einen Angriff des
bootes S 90 vernichtet worden . Das Torpedoboot
nach dem Angriff 60 Seemeilen südlich von Tsingt »" j[
Strand gesetzt und gesprengt . Die Mannschaft ist 0er
worden.

flf
* Amsterdam,  22 Okt. (Ctv . Bln .) „TeleA

meldet aus Sluis : Auf der Linie Apern Nieuwport tf'1 f
während gekämpft . Ja Brügge rraf gestern eia 8^ 1
zöstscher Kriegsgefangener ein . Das Gefechts terrai » dji
Nieuwport bittet große Schwierigkeiten . Es wild vo>» >
Äser und sehr vielen kleinen Kanälen und Gräben tnfW’ph
3 « Ostende  haben die Deutschen Kan onen  aufgestellt . s<
in der Gegend zwischen Brügge und Gent scheinen klew"
fechte im Gange zu sein.

Haag,  22 . Okt . (Ctr . Bln ) 2 englische Kanone'''
die Montag morgen die deutschen BatterteH der 01 r

schoßen, wurden , wie die „Times " von der französische» F
berichtet , von deutschen Unterseebooten angegriffen-
wurden jedoch von plötzlich auftauchenden englischen ^
booten verjagt . Gestern abend dauerte die Beschießt
deutschen Batterien durch die Kanonenboote noch fort-

* Christiania,  22 . Okt. (Ctr . Bln .) Der *> #
Korrespondent der „Aftenposten ", der in diesen Tagen
Front war . telegraphiert : Die Deutschen versuche« »o» $
Seiten die nach Calais führende Chauffeestraße r»
An vielen Stellen wurde Mann gegen Ma °« <je,£ /
Mehrere brutsche Flieger kreisten über Calais.
ihnen wurde von den Engländern heruntergeschossen - w
obachter war tot , der Führer wurde gefangen genom-»^ Ki-
Wege sind voll von Flüchtlingen , die fürchte «, in d«ut!« ^
fangenschaft zu geraten . Ein Volk ist auf der » »» jV
nach dem Meere Auch aus Lille find 40 000
flohen . Alle nach Calais hin , wo sie auf Schiffahr » » &
heit nach dem Süden Frankreich « von England
Der Korrespondent fährt fort , die Entscheidung könne I« faß
Tag fallen . Hunderte von belgischen Soldaten sind »?% j £r
gekommen . Sie verlassen die Stadt wieder , um sich °

(Ctr . Bln .) ' V hj{« *•

Regimentern zn melden.
* Kopenhagen,  22 . Okt . (Ctr . Bln .) Die pi$

erfährt aus London : I « Sluis wird über bie ®«# ?"
belgischen Küste mitgeteilt , daß di- Deutschen dabei
gräben in den Dünen  zwischen Ostende und
abzulegen . ^ Mß tt(

* Kopenhagen,  22 . Okt.
»Daily Telegraph " meldet aus _ _
drahtloses deutsches Telegramm eingelaufen fet, •*" ,
Belagerung von Verdun  gewaltige Fortsch^ ' gE
Verschiedene Forts feien bereits genommen worden , 1
landen vor der Uebergabe . — Diese Meldung sinder >
England keinen Glauben.

_ tfi

* Prinz Max von Hessen,  vom 24 . Drag -A, '!
Zwecke Sohn des PriuzenpaareS Friedrich Karl vori » . #
in englische Gefangenschaft geraten . Er war t»j>
Schuß in den Oberschenkel verwundet worden , kam " ,$ »
Trappistenkloster bei Bailleul au der belgische» ®
wurde dort von den Engländern mstgenommeo.



j, Arolsen , 21. Oft . Prinz Wolrad zu Waldeck-
. rw ° » t hat , wie das fürstliche Hofmarschallamt bekannt»
in ' Qm  17 . Oktober als Patrouillenführer bei MaSly in
^dfrankreich den Heldentod gefunden.

ai( * Koven Hagen.  22 . Okt. (Etc. Sin .) Wie au» New-
gemeldet wird , veröffentlichen dortige Blätter Briefe

tz.^ erer Soldaten der englischen Kolonialarmee, die jetzt an
c* eu* der regulären Armee in England die Garnison bildet.

°'esen Briefen beklagen sich die Soldaten bitter , daß sie
* Erdarbeiten verrichte« müssen. Ja einem der Briefe

^ ° mitgeteilt, daß in einem Umkreis von 20 Meilen rings
°ie Stadt eine große Anzahl Erdwerke, Schützen- und

, tcdigungswerke angelegt werden. Ferner sind auch ent-
der ganzen Küste und an allen strategischen Punkten

^6C unl>  Kordon Verteidigungswerke angelegt

gx* London,  22 . Okt. (Ctr . Bln.) Me der „Daily Tele-
liiii meldet, soll ein Zeppelin  über die Nordsee geflogen

' dro er von einem Torpedoboot verfolgt worden ist. Der
2$ ^ dojäger soll auf das Luftschiff geschaffen haben , daS sich

ereilen von Harwich befand.

tz Mailand,  18 . Okt. (Nichtamtlich.) Der „Corriere della
fäilbect einen verhängnisvollen Irrtum der Ga ri¬

tz dlauer:  Bei Craonne näherten sich einem Garibaldianer»
tours 0n  Dunklen Gestalten in Mäntel , die beschossen
dezR ^ entstand ein wütender Kampf, in dem 800 Mann
jE>, Bataillons von den vermeintlichen Preußen (es waren
W , *n Wirklichkeit Turkos)  in einem Bajonettangriff bis
tu' 0̂0 Mann aufgerieben wurden. Die Folge des Irrtum«
W * Garibaldianer sich einen anderen Wirkungskreis

"chen muffe«, sie gehen nach Montenegro. Begreiflicher-
der Mißerfolg der Rothemde« der allgemeine Ge-

^chrstoff in Italien
Kopenhagen,  22 . Okt. (Ct. Bln .) Reuter -Bureau

0uS  Konstantinopel , der Sultan habe nach einem
tjj.M " rat Enver Pascha  zum Oberkommandierenden des

^chen Heere» und der Flotte ernannt.
London,  22 . Okt. (Ctr . Bln .) Reuters Bureau

au« Konstantinopel: Auf die britischen  Vorstellungen
l>m d'e fortgesetzte Anwesenheit deutscher Mannschaften
W türkischen Kriegsschiffen erwiderte die Pforte endgültig,

°>es eine innere Angelegenheit der Türket  sei.

hjj>̂ Mien,  22 . Okt. Die „Reichspost" meldet, daß bei den
Üblich von PrzemySl zwei russische Regimenter

vugen genommen worden.
fia,  22 . Okt. Der Berichterstatter der Zeitung

>|S ° meldet au» Nisch, daß im Befinden des König»
8etlfet bon Serbien  eine bedeutende Verschlimmerung ein-

sei Der König leide au Fieberphantasten. Die
kw Nachrichten hätten ihn sehr mitgenommen. Der Thron
0 °nt Alexander ist tätlich verwundet.  Mar
Wj* e 1 stündlich sein Ableben. Prinz Georg ist von seiner

""ouug, die er in der Schlacht bei Kubana erhielt , noch
log "icht hergestellt. Die Lage der serbischen Armee
totfoh verzweifelt  und hoffnungslos sein. Eine Be>
Seit; 51? dieser Meldung de» bulgarischen Blattes von anderer

, "kgt bisher nicht vor.
k tẑ erliu,  22 . Okt. (Ctr. Bln) Die Portugiese«
^ »>al» ^ schreibt die „Tägliche Rundschau", scheinen, wie
W «? die Japaner , einen Wink  erhalten zu haben, denn sie
< ^ n bereits seit Freitag Berlin.

Tagesgeschichte.
den gestrigen KriegSsttzungen des preußischer

Ho° 10 8e8  wurde die Kriegs vorlc
-vom men.

egSVorlage einstimmig
» - «mmen.

Begründung führte Stellvertretender Ministerprästdeni
Q. aus : Haß und Mißgunst unserer Nachbar»

Nbitfer. Vaterland in einen Krieg um Sein oder Richtfest
3 «nK Der Kaiser befindet sich inmitten seiner siegreick

n ^ vuppea. Er läßt dem Haus durch mich die herz
vüße übermitteln . Mit lebhaftem Interesse verfolg

^ !* and König alle Arbeiten, die daraus gerichtet sind,
%en h " des Krieges zu Hellen. Diesem Zweck dienen di«
*% fliegende « Gesetzesvorlagen, durch die ei« Kredit vov

. " Garden Mark  gefordert wird . Mit dirse«
sollen die Lücken gefüllt werden, die der Krieg in den

Einnahmen des Staates verursacht hat und weiter verursachen
wird . Weiter gilt es, der Arbeitslosigkeit  zu steuern.
Hierfür kommen in erster Linie staatliche Notstandsarbeite« in
Betracht . Sie sollen vor allem auf dem Gebiete der Eisen¬
bahnverwaltung , der Bauverwaltung und der landwirtschaftliche«
Verwaltung vorgevomme« werden. DaS Wichtigste aber ist
eine umfängliche Hilfsaktion für unsere schwer heimgrsuchte
Provinz Ostpreußen  und Teile von Westpreußen. Dazu
sind Beträge bis zu 400 Millionen Mark erforderlich. ES ist
unsere Pflicht, das Land in allen seinen Hilfskräften leistungs¬
fähig zu erhalten , während draußen unsere Heere kämpfen und
bluten. Ein jeder weiß, daß wir die Waffe« nicht eher au»
der Hand legen dürfen, als bis wir einen Sieg erkämpft
haben, der uns einen dauernde» Frieden sichert. (Donnernder,
lang anhaltender Beifall.) Jeder weiß aber auch, daß wir die
Kraft und die Mittel haben, durchzuhalten, bis dieser Sieg
unser ist. (Erneuter , stürmischer Beifall.) Nachdem noch Abg.
Hirsch-Berlin (Soz .) gesprochen, wird die Vorlage einstimmig
unter großem Beifall in allen drei Lesungen ange¬
nommen.

Vermischtes.
— Michelbach,  22 . Oktbr. Nächsten Sonntag , den 25.

d. M ., nachmittags 4Vi Uhr, spricht Herr Reallehrer Kahl
au» Darmstadt auf Veranlassung des hiesigen Gewerbevereiu»
dahier im „Deutschen HanS" über „den großen Weltkrieg und
das deutsche Volk." Die Versammlung ist öffentlich und ist
jedermann zu derselben freundlich eingeladen.

* Wiesbaden,  17 . Okt. Die griechische Kapelle, welche
als Mausoleum für die Herzogin Elisabeth von Nassau, einer
russischen Großfürstin, errichtet und vor einigen Jahren erst
mit dem zugehörigen Friedhöfe und dem Waldareal durch
Kauf in den Besitz deS russischen Staates übergegangen ist, ist
als russisches Eigentum von unserer Regierung konfisziert
worden. Zum Schutz gegen etwa von russischer Seite beab¬
sichtigte Zerstörungen oder Entwendungen ist ein militärischer
Doppelposten vor der Kapelle aufgestellt.

Wetterdienststelle Weilburg.
Wetteraussichten für Samktag , den 24. Oktober 1914.

Vielfach noch trübe, nebelig, vorwiegend trocken, Temperatur
wenig verändert.

8
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(Forr,etzung.)

Höhen und Tiefen.
Roma » von M. Eitner.

(Nachdruck verbolen)

Unbeweglich stand der Graf draußen , wartend , daß Hilde-
gard aus ihrer Gedankenverlorenheit erwache, sich wieder der
Außenwelt zuwende. Es währte lauge . Endlich trat die Baroneß
heraus . „Sie hier, Graf, " sagte sie halb erstaunt , halb erfreut.

Ich stehe schon eine geraume Weile hier vor der Tür,
Baroneß . Rollo hat mich bemerkt. Ich gehöre dem Anschein
nach nicht zu Len Menschen, die einen magnetischen Einfluß auf
Sie ausüben ." Das sollte wie Scherz klingen, und doch war
dem Worte eine gewisse Bitterkeit anzumerkeu.

Eine unbeschreibliche Weichheit lag in Hildegards Zügen , als
sie jetzt den Grafen aublickte und sagte : „Es ist doch wohl eine
herrliche Art magnetischen Einflusses, Graf , wenn plötzlich eine
wunderbare Ruhe über einen Menschen kommt, in welchem es
kurz vorher noch stürmte und wogte. Da drin war mir so ruhig
zumute . Vielleicht, Graf , weil Sie hier draußen standen. Ich
traue einem Freunde , wie Sie sind, wohl solchen Einfluß zu."

„Baroneßchen, " cntgegncte der Graf , „Sic jagen allen Groll
immer wieder in den Wind . Kommen Sie jetzt, gönnen Sie
den Lebenden auch etwas von Jhrer ^Zeit . Es ist schön im Park,
und Sie sehen bleich aus . Gebcu Sie mir den Schlüssel ."

Er nahm den Schlüssel aus Hildegards Hand und verschloß
die Tür der Gruft . Dann reichte er ihr den Arm und sagte:
„Kommen Sie , Baroneßchen . Wandern Sie für eine Viertelstunde
hier auf und ab iind nehmen Sie mich als Begleiter an . Wir
sind sehr lange hier nicht zusammen gewandert . Früher war
das anders . Doch es ist der Lauf der Dinge , daß der Freund,
und sei er noch so alt und bcivährt , den Lauspaß erhält , sobald
der Bräutigam kommt."

Ern leises Zittern durchflog Hildegards Gestalt . „Sie sind
zu Fuß , Gras ?" fragte sie, um dem Gespräch eine andere
Wendung zu geben. .

„Nein . Baroneßchen , dazu bin ich zu faul . Dort , am
Ende des Ganges , bei der großen Eiche, habe ich meinen Rinaldo
mit den Zügeln angebunden . Wollen Sie ihn nicht einmal wieder
streicheln? Es ist lange her, daß L-ie ihn ritten . Er hat sich
lange keiner Liebkosung von Ihnen erfreuen dürfen ."

„Ja , kommen Sie , Graf ."
Sie wanüerte an seinem Arm und fühlte sich in diesem

Augenblicke geborgen und glücklich. Von jeher hatte Graf Erbachs
Nähe sie wunderbar beeinflußt. Schon als ganz junges Mädchen
war sie zu niemand lieber geflüchtet als zu ihm, wenn etwas
sie erregte . Immer hatte er das rechte Wort für sie gefunden,
immer hatte in seinem Wesen etwas gelegen, das sie beruhigte.
Immer war er grenzenlos qiit zu ihr gewesen.

„Baroneß, " sagte der Graf plötzlich, „nicht wahr , ein alter
Freund hat doch wohl das Recht, auch eine ernste Frage zu stellen?"

Sie blieben beide sichen. „Gewiß, Graf, " entgegnete Hilde¬
gard , ,,Sie dürfen stets fragen , was Sie wollen ."

„Warum , Baroneß , warum ist Senden Ihnen nicht zur
Seite geblieben zu einer Zeit , da Ihnen seine Gegenwart lieb
und nützlich sein müßte ? Er hätte ohne iveiteres unter diesen
Verhältnissen Nachurlaub von seinem Regiment erhalten . Warum
blieb er nicht ?" Schnell und kurz hatte der Graf gesprochen.
Es war den Worten anzumerken , daß sie unter Groll gesagt
wurden.

Hildegard wurde sehr bleich. Das Sieden schien ihr schwer.
Sic haben ein Recht zu fragen, " sagte sie leise, „und Sie sollen

auch alles wissen. Ich war nicht mehr Braut in der Stunde,
als Sie an Papas Beisetzungstage zuin letztenmal mit mir sprachen.
Ich hatte eben Senden freigegcbcn."

Des Grafen Arm , aus welchem Hildegards Hand ruhte , zuckte
heftig- Er schwieg einige Augenblicke. Dann streichelte er Hilde-

zerrissen, wäre großer gewesen, als das
durchlebt ." '

Picht ein Wort mehr sagte der Gras über diese Angelegen¬
heit. Sie gingen vorwärts , der Eiche zu, wo der schöne Licht¬
fuchs des Grasen ungeduldig deu Vodeu stampste. Mir fröhlichem
Wiehern begrüßte er seinen Herrn und legte den Kopf au des
Grafen Schulter . „Rinaldo !" sagte die Baroneß leise. Da horchte
das Tier auf . Als der Graf setzt die Zügel von dem herab-
häugenden Zweig der Eiche löste und dem Fuchs etwas ins
Ohr geflüstert hatte, ließ dieser sich fröhlich auf die Vorderfüße
vor Hildegard nieder.

„Sie sehen, Baroneßchen, " sagte der Graf lächelnd, „ Rinaldo
hat nichts vergesse». Sie hatten ihn nur vergessen. Ich glaube,
im Herbst, che Sie nach Berlin reisten, ist ihm zum letztenmal
Gelegenheit geworden , auf den Knien vor Ihnen zu liegen."

„Auf , aus, Riualdo !" flüsterte die Baroneß . Der Fuchs er.
hob sich wieder . Furchtlos zog Hildegard seinen Kopf an ihre
Wangen heran und ließ das seidenweiche Haar der prachtvollen,
helleiß Mähue durch ihre Finger gleiten

' (Fortsetzung solgt.)

Infolge schwerer Verwundung starb am 27. Au-
gust den Heldentod fürs Vaterland im Feldlazare
Bertrix mein innigstgeliebter Sohn , unser treue
Bruder , Schwager und Bräutigam

Anton Schmidt
Gefreiter der Reserve im Ins .-Reg. Nr . 8 t

im 27. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebene».
Irau HHil . Schmidt Wwe.

Bleidenstadt, Laufenselden, im Oktober 19 l4.

Nutzholz Verkauf.
Die Gemeinde Watzelhain  verkauft öffentlich Ke-

tend am 10. Wovomber er , nachmittags t J/s Uhr,
meivdezimmer folgendes zur Fällung kommende Holz: ^ f

ca . 135 Iestm . Wadelholzstämme (-5^
Kiefortt und Iichten ), 3,.

„ 40 Ilestm Wadekholzstcrngen (1 , '
4 » • 5 Kl ) ei--

„ 35 Iest . Kichonstämme (darunt Sw
stamme . jef

Das Holz wirdz in einzelnen Gattungen auf Wum^
Käufer ausgeboten. _ t ftciß eC'

Bedingungen werden n̂ach den allgemeinen Holzveri
ungen festgesetzt.

Schriftliche Angebote sind bis zum 9. November, w ^
1 Uhr, an das Bürgermeisteramt einzuretchen.

Nähere Auskunft erteilt Förster Schneider II Ju
Watzelhain,  22 . Oktober 1914.

2505 Ter Bürgermeister:

Nutzholz-Verkauf
vor dom Kinfchlage 1914/15.

Die Gemeinde Hettenhain  verkauft öffentlich ^ E'
tend pro Festmeter am 4. Wovemöer , vormittags
im Rathaus:

100 Jostm . Kichengrubenholz ( Masse ist
40 .. Kiefern * Schätz"

110 Jichtenstämmeu ) "̂ gegebe"-
Derbholzstangen ' ö , ab

Bedingungen und Losliste liegen vom 2 8. Olt ." . i»
auf der Bürgermeisterei und bei dem Förster M»
Langenschwalbach, welcher auch Interessenten die Schi"^
zeigt, aus . t.

Durchschnittliche Entfernung^ jbis Bahnhof Lange
buch 3 bis 8 Mm. ^

Der Fichteneivfchlag ist au der Chauffee WieSbao
genfchwalbach in der Nähe der Schanze.

2506
Hettenhain,  den 22. Oktober 1914 . -^r.
> Der Bürgermeister : La^

Schönes
Einlegschwein

und 2 Läufer zu verkaufen.
2488 Krbsenstr . 12.

20 Ctr. Kartoffeln
zu kaufen gesucht.

Kotek Huellenhof.2494

Sttthle
werden geflochten, billig u gut.

Seeger, Adolfstr.i9.221

Lade morgen MM1Waggon Dr
Will ).

aus.
2507

Kirchliche
füt Sonntag , 25. P p;

10 Uhr Hauptgott
Herr Dekan FÜ

1V.- 2V. Uhr - K'"
tesdienst: Derselbe.

2 Uhr GotteSd'^ p,.
Herr Pfarrer R»
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